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DAS SCHULDENKRISENPROBLEM: NATIONALE VERSCHULDUNG

TEIL I – Die nationale Schuldenrealität, die wir nicht länger ignorieren können
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Kapitel 1 – Amerikas Schuldenexplosion: Wie wir unbemerkt hierher gelangten

Die meisten Amerikaner haben ihr gesamtes Leben innerhalb eines Schuldensystems verbracht, das Jahr für Jahr stillschweigend wuchs – stets knapp außerhalb des Blickfeldes und jenseits ehrlicher Erklärung –, als würde das Land von einer riesigen Kreditkarte leben. Schulden galten als Hintergrundrauschen – niemals dringend, niemals persönlich, niemals etwas, das zerbrechen könnte. Doch die Zahlen erzählen eine so erschütternde Geschichte, dass sie den Glauben übersteigt, und sie offenbaren eine Wahrheit, der wir uns nicht länger entziehen können: Die Schuldenlast, die diesem Land und jedem Einzelnen von uns auferlegt wurde, ist unerträglich geworden.

Betrachten Sie die langfristigen Daten der vergangenen Jahrzehnte genau. Die gesamten ungedeckten Verpflichtungen stiegen von 14 Billionen Dollar im Jahr 1990 auf heute 105 Billionen Dollar – mit Prognosen von 109 Billionen Dollar innerhalb weniger Jahre. Die Bundesverschuldung kletterte von 3 Billionen Dollar auf über 38 Billionen Dollar. Die privaten Schulden schwollen von 5 Billionen Dollar auf 25 Billionen Dollar an. Die Hypothekenschulden nähern sich 21 Billionen Dollar. Die Kreditkartenschulden übersteigen inzwischen 1,2 Billionen Dollar.

Dies sind nicht bloß Zahlen. Hinter jedem Datenpunkt steht ein Mensch, ein Haushalt, eine Familie, die versucht, über die Runden zu kommen. Diese gewaltigen Größenordnungen stehen für reale Lasten, die von realen Menschen getragen werden – Menschen, die nicht dafür gerüstet sind, dieses zunehmende Gewicht zu schultern. Und dennoch hält unsere nationale Diskussion selten inne, um zu betrachten, was diese Zahlen tatsächlich bedeuten.

Für viele Menschen ist es bereits schwierig, sich Millionen oder Milliarden vorzustellen. Aber Billionen? Das Ausmaß wird unvorstellbar. Eine einzelne Billion Dollar entspricht einer Million Millionen. Multiplizieren Sie das nun mit über 38, um die Bundesverschuldung zu erfassen. Und multiplizieren Sie erneut, um die 105 Billionen Dollar an ungedeckten Zukunftsversprechen zu begreifen. Es entzieht sich dem menschlichen Vorstellungsvermögen. Und gerade weil es sich zu groß anfühlt, um es zu begreifen, wenden sich viele ab.

Doch Wegsehen verändert die Realität nicht.

Die Wahrheit ist einfach: Kein Haushalt, kein Unternehmen und kein Staat kann in diesem Tempo ausgeben, in diesem Ausmaß Schulden aufnehmen und auf dieser Skala zukünftige Zahlungen versprechen, ohne katastrophale Konsequenzen zu erleiden. Die offizielle Erzählung suggeriert, dass sich alles irgendwie fügen werde – dass Schulden stets beherrschbar seien, die Wirtschaft immer weiter wachse und Störungen stets nur vorübergehend seien. Doch der gesunde Menschenverstand sagt etwas anderes.

Würde einer von uns so leben – weit über seine Einnahmen hinaus ausgeben, endlos Kredite aufnehmen und davon ausgehen, dass morgen für heute bezahlen werde –, kämen wir finanziell zu Fall. Staaten sind von grundlegender Arithmetik nicht ausgenommen.

Und hier liegt der ernüchterndste Punkt: Nahezu die gesamte Ausweitung dieser Schulden fand innerhalb der Lebenszeit der heute arbeitenden Erwachsenen statt. Das bedeutet, dass die meisten Amerikaner dies in Echtzeit miterlebten, oft ohne zu erkennen, was sich abspielte. Das System normalisierte das Abnormale. Übermäßige Ausgaben wurden zur Routine. Kreditaufnahme wurde zur Standardpraxis. Die Kreditkartenmentalität fasste in unseren Institutionen ebenso Fuß wie in vielen Haushalten.

All dies führt uns zu einem entscheidenden Moment: Amerikas Schuldenpfad ist nicht mehr lediglich besorgniserregend – er ist untragbar. Das Gewicht vergangener Entscheidungen ist nun zu schwer, um es weiter zu ignorieren. Und wie wir im Verlauf dieses Buches sehen werden, beschleunigen die 20 großen Risikofaktoren, mit denen unsere Nation konfrontiert ist, diese Zeitachse zusätzlich.

Die Frage ist nicht, ob dieses System zerbricht.

Die Frage ist, ob wir uns vorbereiten, bevor es soweit ist.


Kapitel 2 – Die ungedeckten Verpflichtungen, über die niemand spricht

Wenn die Staatsverschuldung die Krise ist, die wir sehen können, dann sind die ungedeckten Verpflichtungen die Krise, die wir bewusst nicht sehen wollen. Sie stehen für Versprechen, die gegenüber zig Millionen Amerikanern abgegeben wurden – Sozialversicherungsleistungen, Medicare-Leistungen, Zuschüsse für verschreibungspflichtige Medikamente, staatliche Gesundheitsverpflichtungen. Diese Zusagen wurden mit Aufrichtigkeit gemacht, jedoch ohne die Mittel, sie erfüllen zu können. Die Lücke zwischen dem, was versprochen wurde, und dem, was tatsächlich geleistet werden kann, ist inzwischen so groß, dass sie jede Vorstellungskraft übersteigt.

Heute belaufen sich die ungedeckten Verpflichtungen auf etwa 105 Billionen Dollar, wobei seriöse Schätzungen die tatsächliche Zahl deutlich höher ansetzen – 150 Billionen Dollar, 175 Billionen Dollar, sogar 200 Billionen Dollar. Diese Beträge allein übersteigen die gesamte wirtschaftliche Jahresleistung der ganzen Welt. Und dennoch beharrt die offizielle Kommunikation darauf, dass alles in Ordnung sei.

Der gesunde Menschenverstand sagt das Gegenteil.

Betrachten Sie die demografische Realität: Millionen Babyboomer gehen in den Ruhestand, leben länger und benötigen mehr medizinische Versorgung. Gleichzeitig wächst die Zahl der Erwerbstätigen, die diese Programme finanzieren, nicht schnell genug, um die Ausgaben zu tragen. Die Gesundheitskosten steigen dramatisch. Und die Bundesausgaben in allen anderen Bereichen laufen ungebremst weiter. Wie soll eine schrumpfende Basis von Beitragszahlern eine stetig wachsende Zahl von Leistungsempfängern finanzieren?

Sie kann es nicht. Und tief im Inneren weiß das jeder.

Selbst wenn die Steuern massiv erhöht und Leistungen drastisch gekürzt würden, ließe sich diese Lücke nicht schließen. Der Staat hat bereits heute Schwierigkeiten, die Zinsen auf die bestehende Verschuldung zu bedienen, ohne weitere Schulden aufzunehmen. Fügt man 105 Billionen Dollar – oder mehr – an zukünftigen Verpflichtungen hinzu, wird das fiskalische Gesamtbild unhaltbar.

Und dennoch gibt es trotz der Schwere des Problems kaum eine öffentliche Debatte. Politische Entscheidungsträger meiden das Thema vollständig. Aufsichtsbehörden, Ökonomen und große Finanzinstitutionen erwähnen es nur selten. Und warum? Weil die vollständige Wahrheit das Vertrauen in das Finanzsystem erschüttern würde. Würde das gesamte Ausmaß offengelegt, könnten Märkte destabilisiert, Geschäftsmodelle unterbrochen und eine sofortige Rechenschaftspflicht erzwungen werden, auf die nur wenige vorbereitet sind.

Also hält das Schweigen an.

Doch Schweigen reduziert die Verpflichtungen nicht. Es verschiebt lediglich die Abrechnung. Und mit jedem weiteren Jahr vergrößert sich die Lücke, wachsen die Zusagen, und der zukünftige Handlungsspielraum schrumpft.

Dies ist keine Spekulation. Es ist Mathematik.

Und wenn sich die Umstände ändern – wenn eine Rezession eintritt, wenn geopolitische Schocks auftreten, wenn die Zinsen steigen, wenn die Arbeitslosigkeit zunimmt –, werden die ohnehin schon unmöglichen Verpflichtungen noch unmöglicher. Dann bleibt als einziger Ausweg weitere Verschuldung. Und irgendwann wird selbst die Verschuldung untragbar.

Deshalb führt jede seriöse Analyse der ungedeckten Verpflichtungen zum gleichen Ergebnis: Das System kann seine Zusagen nicht vollständig erfüllen. Nicht heute. Nicht morgen. Und niemals.

Die Nation ist schlicht nicht auf den Schock vorbereitet, der eintreten wird, wenn diese Versprechen nicht mehr eingehalten werden können.


Kapitel 3 – Bundesausgaben außer Kontrolle: Das 38+-Billionen-Dollar-Problem

Die Bundesausgaben sind in eine Phase eingetreten, die nur als parabolisch beschrieben werden kann – sie beschleunigen sich rasant, ohne Zurückhaltung und ohne einen praktikablen Weg zurück zur Stabilität. Im Jahr 2016 betrug die Staatsverschuldung 20 Billionen Dollar. Weniger als ein Jahrzehnt später liegt sie bei über 38 Billionen Dollar. Das bedeutet, dass die Vereinigten Staaten in bemerkenswert kurzer Zeit 17 Billionen Dollar an neuen Schulden aufgenommen haben – mehr Kreditaufnahme, als in den ersten 220 Jahren des Bestehens der Nation zusammengekommen ist.

Betrachten Sie es so: Was wäre mit der Wirtschaft geschehen, wenn diese 17 Billionen Dollar nicht ausgegeben worden wären? Wäre das Wachstum ebenso stark gewesen? Wären die Märkte so robust geblieben? Wäre die Arbeitslosigkeit niedrig geblieben? Die unbequeme Realität lautet, dass ein erheblicher Teil der wirtschaftlichen Leistung der letzten Jahre durch außergewöhnliche und nicht nachhaltige Kreditaufnahme gestützt wurde.

Und die Verschuldung setzt sich fort.

Schon in wenigen weiteren Jahren wird die Staatsverschuldung voraussichtlich 46 Billionen Dollar erreichen. Weitere 9 Billionen Dollar, aufgetürmt auf ein bereits untragbares Fundament. Keine Nation in der Geschichte hat Schulden in diesem Ausmaß angehäuft, ohne schließlich mit Zahlungsausfall, Umschuldung oder schwerwiegenden finanziellen Verwerfungen konfrontiert zu werden.

Bei der Diskussion solch gewaltiger Zahlen geht leicht das Maß verloren. Daher betrachten Sie Folgendes:

• 1 Billion Dollar = 1.000 Milliarden

• 38 Billionen Dollar = 38.000 Milliarden

• 38 Billionen Dollar = 38 Millionen Millionen

Niemand kann sich diese Geldmenge wirklich vorstellen. Und dennoch ist dies die Rechnung, die wir uns selbst und künftigen Generationen präsentieren – ohne jeden realistischen Plan, sie zu begleichen.

Das Schuldensystem ist zu einer gigantischen Kreditkarte geworden, und die Regierung hat Kreditaufnahme als Lösung für nahezu jede wirtschaftliche, soziale oder geopolitische Belastung behandelt. Doch Kreditkarten funktionieren nur, solange das Limit nicht erreicht ist oder die Zahlungen noch geleistet werden können. Die Vereinigten Staaten nähern sich beiden Bedingungen gleichzeitig.

Schon heute erfordert allein die Zahlung der Zinsen auf die bestehende Verschuldung die Aufnahme weiterer Schulden. Der Kapitalbetrag wird nie reduziert. Das Darlehen wird nie zurückgeführt. Die Entwicklung kennt nur eine Richtung: nach oben.

Und hier liegt der entscheidende Punkt: Angesichts der 20 großen Risikofaktoren, mit denen unsere Welt konfrontiert ist – von geopolitischen Spannungen über Naturkatastrophen bis hin zu Instabilitäten im Bankensystem und inflationären Belastungen –, werden die zukünftigen Kreditbedarfe nicht sinken. Sie werden sich deutlich erhöhen. Die Geschichte belegt dies. Jeder Schock löst mehr Ausgaben und mehr Verschuldung aus.

Deshalb erkennen Experten zunehmend das unvermeidliche Ergebnis an: Die Staatsverschuldung wird niemals in einem sinnvollen Umfang zurückgezahlt werden. Die einzige offene Frage ist, wie die
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